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Aus dem Reihe. 


Der Kaiſer begab ſich, wie aus Helgoland 
telegraphirt wird, geſtern Vormittag um 10 Uhr 
mit vier Herren nach der Düne, beſichtigte die 
dortigen Buhnenanlagen und kehrte um 1 Uhr an 
Bord der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ zu⸗ 
rück. — Der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg iſt geſtern Abend mit der Dampfyacht 
„Lenſahn“ aus England in Helgoland einge 
troffen. Das Wetter iſt herrlich, der Wind flau. 
— Vie Kaiſerin Friedrich begiebt ſich morgen 
Abend gleichzeitig mit der Königin Viktoria nach 
Windſor, von wo ſie am nächſten Montag nach 
London zurückkehren wird. — Prinz Heiurich 
geht heute anläßlich des Empfanges der aus⸗ 
wärtigen Admirale durch die Königin nach Wind⸗ 
for zum Frühſtiſck. — Geſtern Mittag trafen 
die Erbgroßherzogin Wittwe von Sachſen-Weimar 
und Prinz Bernhard von Sachſen-Weimar 
und Abends 9 Uhr auch der Großherzog 
und der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar 
in Schwerin i. Mecklb. ein, um dem Herzog 
Johaun Albrecht einen Beſuch abzuſtatten. — 
Wie nachträglich durch ſüddeutſche Blätter be⸗ 
kannt wird, empfing der Großherzog von 
Baden am vorigen Donnerſtag auf Schloß 
Baden den Staatsminiſter Frhrn. v. Marſchall, 
welcher mit ſeiner Gemahlin und ihrem Vater, 
dem Oberſtkammerherrn Frhr. v. Gemmingen an 
der Frühſtückstafel theilnahm. — Der „Reichs⸗ 
Anz.“ meldet amtlich, daß dem Generalkonſul 
des Reichs in London, Wirklichen Geheimen 
Legations⸗Rath Jordan, unter Verleihung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath 
mit dem Prädikat „Exzellenz“, die nachgeſuchte 
Verſetzung in den Ruheſtand vom 1. Juli d. J. 
ab ertheilt iſt. — Der Generallientenant z. D. 
Karl Lüderitz begeht heute feinen 80. Geburts⸗ 
tag Wie die „Weſtf. Ztg.“ hört, hat der 
Kaiſer Herrn Paſtor v. Bodelſchwingh 5000 
Mark zum Beſten der Anſtalt geſpendet und 
Herrn Dr. Huchzermeier-Bethel zum Sanitäts⸗ 
rath ernannt. Ferner wird der „N. Weſtf. Z.“ 
noch mitgetheilt: Die Kaiſerin hat von Brühl 
aus die von hieſigen Freunden und Mitgliedern 
des kirchlichen Hülfsvereins ihr überreichten 
12 500 Mark nebſt einem ſehr gnädigen Schreiben 
Herrn Paſtor v. Bodelſchwingh mit der Beſtim⸗ 
mung überſandt, daß dieſe Summe kapitaliſirt, 
die Zinſen aber zum Beſten der Anſtalten ver— 
wendet werden ſollen. Wie wir hören, gedenkt 
Herr v. Bodelſchwingh die Zinſen zur Unter⸗ 
ſtützung Bielefelder nothleidender Anſtalten, die 
mit der Auſtalt Bethel in Verbindung ſtehen, zu 
verwenden. Die Jahresverſammlung des 
brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung beſchloß, ihre diesmalige große 
Liebesgabe der Gemeinde Königszelt in Schleſien 
zuzuwenden. — Bei den geftrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in Sonneberg unterlagen 
wiederum die Sozialiſten. — Unter dem Vonſitz 

äſidenten v. Bennigſen nimmt eine 
Moorkulturkommiſſion Güterbeſichtigungen im 
Bromberger Bezirk zwecks Einführung von Neue⸗ 
rungen vor. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Der Präſident des 
Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker hat an die 
Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften und Des 
rufsgenoſſenſchaftsſektionen, Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsanſtalten und Arbeiterverſiche⸗ 
rungsſchiedsgerichte unter dem 18. d. M. fo' gende 
Abſchiedsworte gerichtet: 

Se. Majeſtät der Kaſſer haben huldreichſt 
geruht, meinem Antrage auf Euthebung von dem 
Amte des Präſidenten des Reichs-Verſicherungs— 
amts in Gnaden ſtattzugeben. Ich werde dieſes 
Amt zum 1. Juli d. J. niederlegen und damit 
aus einer Thätigkeit ſcheiden, der ich durch drei⸗ 
zehn Jahre meine Kräfte gern gewidmet habe. 
Es drängt mich, den Vorſtänden der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungs⸗Anſtalten, den Schiedsgerichten und 
allen anderen Organen der Arbeiterverſicherung, 
mit denen das Reichs⸗Verſicherungsamt in Ber: 
bindung ſteht, meinen herzlichſten Dank für das 
Vertrauen und die Unterſtützung auszuſprechen, 
welche das Reichs⸗Verſicherungsamt bei ihnen 
ſtets gefunden hat. Auch den Aerzten, welche 
auf dieſem neuen mu ander Gebiete mit 
Rath und That die gute Sache gefördert haben, 
kann ich nicht umhin, bei dieſem Anlaß an⸗ 
gelegentlichen Dank zu ſagen. Nur das einträch⸗ 
tige Zuſammenwirken aller hat es im Verein 
mit der verſtändnißvollen Hingabe der Staats— 
und Kommunalbehörden ermöglicht, die Hoffnun⸗ 
gen, welche bei der Einführung und immer wei⸗ 
teren Ausdehnung der Arbeiterverſicherungsgeſetze 
gehegt wurden, nicht zu Schanden werden zu 
laſſen. Sicherlich wird auch ferner der gleiche 
Geiſt alle Betheiligten beſeelen und die verſicher⸗ 
ten Arbeiter, deren Vertreter an den verſchiedenſten 
Stellen und nicht zum wenigſten im Reichsver⸗ 
ſicherungsamt zur Löſung der großen Aufgabe 
redlich beigetragen haben, immer mehr davon 
überzeugen, daß unter dem Schutze von Kaiſer 
und Reich zu ihren Gunſten geſchieht, was irgend 
möglich iſt, um ihre Lage zu beſſern und zu 
heben. 


— Im orleaniſtiſchen „Soleil“ werden die 
Aeußerungen erörtert, welche der „Times“⸗Kor⸗ 
reſpondent Blowitz dem deutſchen Kaiſer über fein 
Verhältuiß zu Frankreich in den Mund legt: 
Ich weiß uicht, warum die Franzoſen mir gram 
ſind; nicht ich habe die heutigen Zuſtände ge⸗ 

affen, fie find ein Erbe, deſſen Annahme man 
mir zum Vorwurf macht. Ich habe nie irgend 
etwas gethan, um die Lage zu verſchlimmern. 
Deſſen ungeachtet grollen mir die Franzoſen, als 
ob ich der Urheber all ihrer Leiden wäre, und 
bessert. meine Auſtrengungen, die Lage zu ver⸗ 
eſſern.“ 

„Wenn Wilhelm II. wirklich fo geſprochen 
hat,“ lieſt man im Hauntblatte des Prätendenten, 
„ſo irrt er ſich. Die Franzoſen find ihm nicht 
gram. Die Denkenden unter ihnen erkennen 
ern die gediegenen Eigenſchaften des deutſchen 

alfers an, welcher inmitten der allgemeinen 
Erſch'affung der Charaktere eine eruſte Herrſcher⸗ 
geſtalt iſt. Die Franzoſen wandeln die ſtetige 
Rückforderung der ihnen entriſſenen Landesgebiete 


nicht in einen perſönlichen Haß gegen den Kaiſer 


um. Wilhelm II. erklärt, er habe den jetzigen 
Zuſtand nicht geſchaffen, ſondern als Erbe über⸗ 
nommen. Jedes Erbe hat eben ſeine Laſten. 
Der Ruhm und die Eroberungen ſeines Groß⸗ 


vaters und der Siege von 1870 ſind auf ihn 
übergegangen; aber er möchte mit den Proteſten 
der Beſiegten verſchont bleiben. Das iſt nicht 
möglich; er, der eine klare Auffaſſung von der 
Rolle der Herrſcher und Dynaſtien hat, muß be⸗ 
greifen, daß das Herrſcherhaus und der Herrſcher 
identiſch find mit ihrer Nation. Zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland herrſcht Meinungs⸗ 
verſchiedenheit über einen wichtigen Punkt. Das 
Oberhaupt des deutſchen Reiches leidet darunter, 
und das iſt logiſch. Der ehemalige franzöſiſche 
Ruf „Der König iſt todt, es lebe der König!“ 
drückt zutreffend die Idee aus, daß die Perſon 
des Königs nichts, das Königsamt aber alles 
iſt. Unſere Anſicht über Wilhelm II. kommt hier 
nicht in Betracht; nur darauf kommt es an, daß 
ein Hohenzoller ein Land beſetzt hält, das wir 
für franzöſiſch halten, und dieſen Hohenzollern, 
wer er auch ſein möge, können wir nicht lieben.“ 

Selbſtverſtändlich hat der Kaiſer das nicht ge⸗ 
ſagt, was der berüchtigte Blowitz ihn in den Mund 
legt. Wir alle in Deutſchland hören uns die 
Proteſte Frankreichs mit größter Seelenruhe an. 
Wir haben das uns geraubte deutſche Land 
endlich wiedergewonnen und werden es zu behaupten 
wiſſen. Möchten die Franzoſen doch endlich auf⸗ 
hören, am hellen Tage davon zu träumen, daß 
wir über dieſe elſaß⸗lothringiſche Frage jemals 
anderen Sinnes werden könnten. 


— Nachdem auch die Marinetabelle des 
Kaiſers über die engliſche Kriegsflotte dem Reichs⸗ 
tage zugegangen iſt, hat der Kaiſer faſt ſämtliche 
bedeutenderen Flotten der Welt in Kartenſkizzen 
eingehend behandelt, von denen die vergleichenden 
Tabellen vor Allem ein erhöhtes Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. Wir finden nunmehr dargeſtellt: 1. 
„Deutſchlands Neubauten in und ſeit dem Jahre 
1893 bewilligt“; 2. „Frankreichs Neubauten ſeit 
dem Jahre 1893 bewilligt“; 3. „Deutſchlands 
Neubauten im Jahre 1893 bewilligt“; 4. „Frank⸗ 
reichs Neubauten im Jahre 1893 bewilligt“; 
5. „Japaniſche Neubauten ſeit 1895“; 6. „Ruß⸗ 
lands Neubauten (Oſtſee) im Jahre 1893 und 
ſeildem bewilligt und im Bau“; 7. „Vergleichende 
Tabelle der Neubauten Frankreichs, Rußlands 
(Oſtſeeflotte), Amerikas, Japans und Deutſch⸗ 
lands in und ſeit 1893 bis 1897“; 8. „Ver⸗ 
gleichende Tabelle der Geſamtzahlen der Gefechts⸗ 
einheiten der Flotten Frankreichs, Rußlands 
(Oſtſecflotte), Amerikas, Japans und Deutſch⸗ 
lands“; 9. Vergleichende Marinetabellen, welche 
die Flottenverhältniffe des deutſchen Reichs von 
Einſt und Jetzt, von 1886 und 1896 veran⸗ 
ſchaulichen und 10. Englands Schlacht. und 
Kreuzerflotte. Die erſten fertiggeſtellten Karten⸗ 
ſkizzen find von dem Kaiſer bereits am 1. 
Dezember 1893, die neueren vom 7. Januar 
1897, vom 7. Februar 1897, vom März und 
vom Mai 1897 gezeichnet. Weniger eingehend 
behandelt hat der Kaiſer bisher noch die 
Flottenverhältniſſe Oeſterreich-Ungarns und 


Italiens, ſowie die bewilligten Neubauten diejer. 


Staaten während der letzten Jahre. Die älteren 
Marinetabellen ſind „revidirt und nachgetragen 
vom Februar 1897“. Auch die neueſten werden 
in dieſer Weiſe vervollſtändigt werden müſſen, 
da in ihnen noch nicht die bewilligten Neu⸗ 
bauten des Etatsjahres 1897—98 berückſichtigt 
worden ſind. 

Die reichsgeſetzliche Regelung des 
Hypothekenbankweſens, die in früheren Jahren 
wiederholt verſucht worden iſt, ohne daß es zur 
Verabschiedung der dem Reichstag vorgelegten 
Geſetzentwürfe gekommen wäre, iſt jetzt von 
neuem in Angriff genommen worden. Da der 
Gegenſtand zum Theil in das Gebiet des 
Privatrechts hinübergreift, ſo mußte die Er— 
ledigung bis zum Zuſtandekommen des Bürger— 
lichen Geſetzbuchs vertagt werden. Vom Reichs⸗ 
Juſtizamt iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
richtet, zunächſt eine Anzahl von Sachverſtändigen 
berufen worden, um ſich über eine Reihe wichtiger, 
mit der Technik des Hypothekenbankweſens zu⸗ 
ſammenhängender Fragen, die in dem auf— 
zuſtellenden Geſetzentwurf entſchieden werden 
muſſen, gutachtlich zu äußern. Die Verathungen 
werden morgen veginnen und mehrere Tage in 
Auſpruch nehmen. 


— In der geſtrigen Sitzung der verſtärkten 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde 
zunächſt die Denkſchrift wegen der Arbeiter— 
wohnungen berathen. Der Referent hob hervor, 
daß es nicht möglich geweſen ſei, das Ideal der 
Arbeiterwohnungen, das Einzelhaus, zu erreichen, 
glaubte aber nicht, der Regierung empfehlen zu 
können, mit einer geringeren Verzinſung ſich zu 
begnügen. Er beantragte, die Deukſchrift durch 
Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. Der 
Vert eier der Staatsregierung gab zu, daß man 
nicht dazu gelangt ſei, Einzelhäuſer zu beſchaffen, 
jedoch ſeien einſtöckige Häuſer errichtet worden, 
in denen zwei Familien Wohnungen hätten. Von 
einer Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es richtiger ſei, Genoſſenſchaften zur Er⸗ 
richtung von Arbeiterhäuſern zu begünſtigen, als 
daß der Staat ſelbſt baue. Genoſſenſchaften 
würden beſſer im Stande ſein, billiger und mehr 
dem Geſchmack des Einzelnen entſprechend zu 
bauen, als der Staat. Von nationalliberaler 
Seite wurde davor gewarnt, ſchablonenhaft im 
ganzen Staat zu bauen. Wo durch Veranſtal⸗ 
tungen des Staates Wohnungsbedürfniß ent⸗ 
ſtanden ſei, da ſei derſelbe verpflichtet, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Verzinſung das Bedürfuiß zu be⸗ 
friedigen. — Die Kommiſſion beſchloß, dem Au⸗ 
trag des Referenten gemäß die Denkſchrift durch 
Kenntuißuahme für erledigt zu erklären. — So⸗ 
dann wurde der Antrag Euler betreffend Fach⸗ 
ſchulweſen verhandelt. Zu der Verhandlung war 
der Antragſteller hinzugezogen. Er machte darauf 
aufmerkſam, daß es wichtig ſei, den Unterricht 
auch durch Handwerksmeiſter ertheilen zu laſſen, 
an den einzelnen Schulen verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen für die einzelnen Zweige einzurichten und 
den Meiſtern eutſprechende Vergütung zu ge⸗ 
währen. Der Regierungskommiſſar erklärte, daß 
die Regierung ſchon jetzt dieſen Wünſchen ent⸗ 
gegenkomme. Es wurde beſchloſſen, dem Haufe 
vorzuſchlagen, den Antrag der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

— In einer an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richteten Petition war behaupket worden, es ſei 
auf Veranlaſſung des Finanzminiſters bei der 
Ergänzungsſteuerveranlagung des ländlichen 
Grundbeſitzes der Kaufwerth anſtatt des Ertrags⸗ 
werthes zu Grunde gelegt. In einer Kommiſſions⸗ 
verhandlung iſt regierungsſeitig dieſe Behauptung 
widerlegt worden. Die zum Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetz erlaſſenen Ausführungsanweiſungen und 


Techniſche Anleitung beweiſen, daß der Finanz⸗ derte. Dem Gedeihen der Gemeinden Bruns riode ſind als Geſchworene einberufen 


miniſter derartige Anordnungen nicht getroffen, 
vielmehr dem Ertragswerth die ihm zukommende 
Bedeutung beigelegt hat. Um ihm dieſe bei der 
Veranlagung des landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
beſitzes zu ſichern, ſind ſodann in großem Um⸗ 
fange in allen Provinzen Pachtpreiſe von Staats⸗ 
domänen und anderen Gütern geſammelt. Dabei 
hat ſich herausgeſtellt, daß für 3011 Pachtungen 
mit einer Fläche von 713 096 ha = rund 130 
Quadratmeilen die aufgeſtellten allgemeinen 
Schätzungsmerkmale einen gemeinen Werth von ins⸗ 
geſamt 765 276000 M. ergeben, dem ein thatſächlicher 
Pachtertrag von 28 894 000 M. jährlich gegenüber⸗ 
ſteht. Der gemeine Werth würde ſich hiernach in 
dem Pachtertrage zu 3,8 Prozent verzinſen. Daraus 
folgt, daß die allgemeinen Schätzungsmerkmale 
den gemeinen Werth in mäßiger Höhe innerhalb 
des Ertragswerthes beziffern, und weiter kann 
angenommen werden, daß in den darnach von 
den Veranlagungsorganen ermittelten gemeinen 
Werthen nicht die Kaufpreiſe als allein maß 
gebend zur Geltung gebracht find. Wenn der 
veranlagte gemeine Werth des ländlichen Grund 


erreicht, jo wird man bei dem Stande des Zins- 
fußes gewiß nicht behaupten können, daß die 
Schätzungen zu hoch ſeien. Uebrigens iſt ja der 
Finanzminiſter gar nicht in der Lage, den Ver⸗ 
anlagungsorganen bindend vorzuſchreiben, wie ſie 
den gemeinen Werth zu ſchätzen haben; was in 
Auslegung des Geſetzes als gemeiner Werth an: 
zuſehen iſt, hat das in höchſter Juſtanz über 
Steuerbeſchwerden entſcheidende Oberverwalkungs⸗ 
gericht mit bindender Wirkung zu deklariren. 


— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Kanea: 

In einem vom türkiſchen Kom miſſar zu Kaneg 
auf der Pforte eingelaufenen Bericht beklagt ſich 
dieſer bitter über die Parteinahme der Admirale 
für die Juſurgenten. Die Admirale ſeien mit 
den Führern der Aufſtändiſchen in Unterhand⸗ 
lungen getreten, ohne die Kenner der Lage, die 
türkiſchen Beamten und die Konſuln zu Rathe 
zu ziehen. Die thatſächlichen Verhältniſſe ſeien 
den Admiralen fremd; auch ſonſt eigneten ſie 
ſich keineswegs dazu, über das Wohl und Wehe 
des kretiſchen Volkes zu entſcheiden. Während 
ſie den Aufſtändiſchen, denen allerdings ſchwer 
beizukommen ſei, Alles nachſähen, ſeien ſie über⸗ 
aus ſtreng gegen die Moslim, welche, an die 
Küſte gedrängt, vollſtändig in ihre Hand ger 
geben ſeien. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Athen ge⸗ 
ſchrieben wird, hat ein engliſcher Reiſender in der 
letzten Zeit Theſſalien beſucht und dabei folgende 
Beobachtungen, die auch zum Theil noch auf die 
Zeit der Kämpfe zurückgreifen, gemacht: 

„Die Strecke Volo⸗Veleſtino weiſe geringe 
Spuren von Verwüſtungen auf. Keinem Men⸗ 
ſchen iſt der Beſuch Veleſtinos, wo 5000 6000 
Türken einquartiert ſind, geſtattet. Von Weitem 
ſieht man, wie die türkiſchen Soldaten mit dem 
Einbringen der Ernte beſchäftigt find. Am 
wenigſten hat Karditſa gelitten, deſſen ärmerer 
Theil der Bewohner in der Stadt blieb, der 
wohlhabendere nach dem nahen Agrapha flüchtete 
In Lariſſa ſtehen 15.000 Türken, die ſich unleug 
bar durch große Disz plin auszeichnen. Es 
kommt ſelten zu Ausſchreitungen. Den Gaſt⸗ 
wirthen iſt ſtreng verboten, Wein auszuſchänken, 
und ſelbſt Fremde konnten in Lariſſa nur mit 
Mühe ein Glas Wein auftreiben. Das türklſche 
Heer wird dauernd beſchäftigt. An die Arbelits⸗ 
ſtunden ſchrießt ſich das Exerzieren und die Ver⸗ 
richtung des Gebetes, welche mit großer Andacht 
ausgeführt wird. Im Lazareth Lariſſas liegen 
400 türkiſche Verwundete und ein griechiſcher 
Gefangener, der mit derſelben Auſmerkſamkeit 
gepflegt wird, wie die Türken. Im griechiſchen 
Lager ſcheint nicht dieſebe Ordnung und zweck⸗ 
mäßige Tageseinrichtung zu herrſchen. Die Un⸗ 
zufriedenhect der Soldaten iſt auf einen bedenklich 
hohen Grad geſtiegen. Ihr beſonderer Groll 
richtet ſich gegen die Offiziere, „die beſoldet 
werden und goldene Streifen an den Kragen er⸗ 
halten“, obgleich ſie während dieſes Krieges doch 
gar nichts Beſonderes geleiſtet haben. Dieſer 
Vorwurf trifft mit Recht die höheren Offiziere. 
Es iſt erwieſen, daß während des G fechtes bei 
Gritzowali kein einziger höherer Offizier ſich auf 
dem Kampfplatz blicken ließ. Vor Beginn des 
Kampfes erſchien wohl hier und da ein Major 
oder Oberſtlieutenaut unter den Soldaten, um 
für die bevorſtehenden Wahlen Popularität zu 
gewinnen, aber als das Feuer begann, waren ſie 
verſchwunden. Von den nach Hunderten zählen: 
den, ſteis wechſelnden Tagesbefehlen wird als 
ſehr bezeichnend der au eine Kompagnie des 
5. Regimentes gerichtete augeführt. Darin wird 
der Kompagnie aufgetragen, einem bei Papali⸗ 
wodos ſtark verſchanzten ganzen türkiſchen Regi⸗ 
ment bis auf den letzten Mann Stand zu halten. 
Die Kompagnie ſah ſich der türkiſchen Ueber⸗ 
macht völlig ſchutzlos gegenüber, denn ihre au 
das Generalkommando gerichtete Bitte, ihr eine 
elektriſche Maſchine und das nöthige Pulver zur 
Verfugung zu ſtellen, um zu ihrer Rückendeckung 
eine Mine zu graben, wurde abgeſchlagen. Man 
könne ihr die Maſchine nicht überlaſſen, „da fie 
1000 Drachmen koſte“. Im Allgemeinen wurde 
die Mannſchaft von ihren Offizieren verhindert, 
Verſchanzungen zu errichten. Das beſte Beiſpiel 
gab jedenfalls der Kommandeur eines Regiments 
bei dem 25ſtündigen Gefecht von Gritzowali, der 
ſeine 4000 Mann einfach ihrem Schickſal über⸗ 
ließ und den Aufenthalt im Telegraphenbureau, 
wo er unausgeſetzt von allen Seiten her Ver⸗ 
ſtärkungen verlangte, dem Kugelregen vorzog.“ 


„Wiesbaden, 23. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Stadt Wies⸗ 
baden wurden bisher 6661 für v. Fugger (Ztr.) 
und 11156 für Wintermeyer (frſ. Volksp.) ab⸗ 
gegebene Stimmen gezählt. 


Vrunsbüttelkoog, 23. Juni. Heute Nach⸗ 
mittag fand die feierliche Eröffnung des neuen 
Handelshafens der Brunsbütteler Land» und 
Ziegelei⸗Geſellſchaft in Brunsbüttelkoog durch den 
Präſidenten des kaiſerlichen Kanalamts, Löwe, 
ftatt. Nach der Eröffnungsrede des Präſidenten 
Löwe gab Direktor Walter Bichel eine Darſtel⸗ 
lung über den Zweck und die Ziele des nenen 
Hafens; Reduer ſchloß ſeine Ausführungen mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf begann 
ein Feſtmahl zu 56 Gedecken; bei dieſem brachte 
namens des Aufſichtsrathes deſſen Mitglied Le⸗ 
wandowsky auf das Kanalamt und den Präſi⸗ 
denten Löwe einen Trinkſpruch aus, welchen letz⸗ 
terer mit einem Hoch auf die Geſellſchaft erwi⸗ 


büttel und Eddelakkoog galten die Worte des 
Regierungsraths Peine. Alsdann gratulirte der 
Geſellſchaft der Landrath Jürgenſen namens des 
Kreiſes Süderdithmarſchen und Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath von Jonquières im Auftrage des 
Staatsſekretärs des Innern Staatsminiſter von 
Bötticher, der ſtets dem Kaiſer-Wilhelm⸗Kanal 
das größte Intereſſe entgegenbringt, und im 
Namen der Berliner Gäſte; Redner toaſtete auf 


ſtetes gutes Zuſammeuwirken mit dem Kanal⸗ Stettin, Kaufmaun Ewald Kleiſt⸗Köpitz, Guts⸗ 


amt. Das Mahl, das einen glänzenden Verlauf 
nahm, war um 8 Uhr Abends beendet. Gegen 
9 Uhr brachte ein Sonderzug die Feſttheilnehmer 
aus Brunsbüttelkoog, deſſen Straßen anläßlich 
der heutigen Feier reichen Schmuck an 


Berlin zurück. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Juni. 
der Hofburg ein Frühſtück ſtatt, an welchem 
außer dem König 
Prinzen ſowie die Hofſtaaten theilnahmen. 


ſichtigte das naturhiſtoriſche Hofmuſeum. Um 


5 Uhr findet Galatafel im Zeremonienſaale der gegen den Schneidergeſellen Wilhelm Roſe von 
Hofburg und Abends Galavorſtellung in der > wegen verſuchten Mordes; am Dienftag, den 


Oper ſtatt. 
Peſt, 23. Juni. 


wegen deren eigenthümlicher Haltung in der be⸗ 


kannten Affäre des Mädchenmordes in Philip⸗ſätlicher Brandſtiftung; am Donnerſtag, den 
Dieſe Haltung, jagt das Blatt, ſei eine 1. und Freitag, den 2. Juli, gegen den Schneider 
ſolche, daß der Kriminalfall ſich zu einer ernſten Ferd. Jordan aus Hammer, den Bauerhofs⸗ 
Ein beſitzer Wilhelm Fallbeck aus Königsfelde 
Rattenkönig von Intriguen, Ausflüchten und Ver⸗ und den Halbbauer Hermann Dreblow ebe 
Die bulgariſche Regierung daher wegen vo 
habe das Verlangen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Verleitung zu dieſem Verbrechen; am So 
Vertreters nach einer Unterſuchung nicht erfüllen abend, den 3. Juli, gegen den Malermeister 


popel. 


politiſchen Frage auszuwachſen drohe. 


tuſchungen liege vor. 
wollen und den ſchweren Verdacht auf ſich ge⸗ 


wälzt, daß ſie die Einzelheiten des Falles ver⸗ 
heimlichen wolle. 


Das Philippopeler Gericht habe dem öſter⸗ Timm und die e 
cee u beg den Timm aus Klein⸗Reinkendorf wegen Blutſchande 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt und ſogar den und Mordes. X 


reichiſch⸗ungariſchen Konſul alle 


kouſulariſchen Beiſtand bei der Vernehmung der 


öſterreichiſch-ungariſchen Zeugen längere Zeit hin⸗⸗dem Großherzogthum 1 b 
durch verweigert, obgleich dies in 5. a werden von den deutſchen Abſendern häufig un⸗ 

Bei der Autopſie der auf⸗ richtig nur nach der deutſchen Portotaxe, ſtatt 
gefundenen Leiche wollte der bulgariſche Arzt hach den Weltpoſtſätzen, frankirt und unterliegen 
nichts von Verletzungen der Leiche wiſſen, die] dann in 


nen begründet iſt. 


auf eine 


gewaliſame That ſchließen laſſen 
könnten. 


Der Konſul habe nur mit Mühe ver⸗ 


hindern können, daß das Protokoll gefätjcht | Uebelſtände, 


wurde. Er ließ auch die Leiche photographiren, 


doch wurde dem Photographen verboten, dief len, auf die richtige Frankirung der Briefſen⸗ 


Photographie auszufolgen. 

Empörend, bemerkt ferner das Blatt, iſt das 
weitere Faktum, daß die Lokalbebörde, obwohl 
ſie dem Konſul, welcher dem unglücklichen Opfer 
ein chriſtliches Begräbniß bereiten wollte, die 
Ueberführung der Leiche verſprochen hatte, die⸗ 
ſelbe doch heimlich ohne weiteres an Ort und 
Stelle, wo ſie der Fluß herausgeſchwemmt, ver⸗ 
ſcharren ließ und ſich nachträglich damit ent⸗ 
ſchuldigte, daß die Leiche ſchon ſtark verweſt ge⸗ 
weſen ſei. Der Konſul hatte ſelbſtverſtändlich 
die Exhumirung verlangt. 

Schließlich meldet das ungariſche Blatt noch 
ein intereſſantes Detail: Der bulgariſche Kriegs⸗ 
minifter Oberſt Ivanowitſch gab dem Rittmeiſter 
Boitſchew, als er deſſen Schuld erfuhr, ſechs 
Stunden Zeit, damit er ſich eine Kugel durch 
den Kopf ſchieße. Von dieſer Vergünſtigung 
machte jedoch der feige Mörder keinen Gebrauch, 
und ſo mußte der Kriegsminiſter ſeine Verhaftung 
anordnen. 


VVT 


Arbeiterbewegung. 


Weißenfels, 23. Juni. Hente ſtreiken auf 
15 Gruben 1500 Bergleute. Einige Werke find 
geſchloſſen, da die nothwendigſten Arbeitskräfte 
fehlen. Die Bewegung nimmt größere Dimenſio⸗ 
nen au. 

Graz, 23. Juni. Ju Steiermark droht ein 
allgemeiner Brauarbeiterſtreik. Bereits ſtreiken 
die Arbeiter der Brauerei Relninghaus in Graz, 
Goetz in Marburg, Goeß bei Leoben und Farrach 
bei Zeltweg. 


FFP 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Juni. Prinz Albrecht 
von Preußen, Generalfeldmarſchall und 
Geueralinſpekteur der erſten Armeeinſpektion, wird 
in dieſem Jahre im Bereiche des 2. Armeekorps 
Juſpizirungen vornehmen, dieſelben dürften im 
Auguſt ſtattfinden. 

Die Regierungsreferendare Dr. jur. 
Scheunemann aus Köslin und v. Don op 
aus Stralſund haben die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

„Mit dem 27. d. Mts. tritt Herr Polizei⸗ 
präſident Dr. v. Zander einen ſechswöchent⸗ 
lichen Sommerurlaub an, ſeine Vertretung über⸗ 
nimmt während dieſer Zeit Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Bank. 

*Das Bureau des 6. Polizeireviers 
wird am 1. Juli von Pionierſtraße 2 nach 
Friedrich⸗Karlſtraße 24 Hof part. rechts verlegt, 
an dem vorgenannten Tage bleibt deshalb das 
Bureau für das Pubiikum geſchloſſen. 

* Die Abnahme der Straßeubahnſtrecke 
Mollkeſtraße⸗Arndtplatz und Weſtend⸗Breiteſtraße 
für den elektriſchen Betrieb hat heute Vormittag 
in der vorgeſchriebenen Form ſtattgefunden, 
ſodaß der Eröffuung dieſer Strecken für die 
nächſte Zeit entgegengefehen werden kann. Zur 
Beſichtigung der Bahnanlagen waren als Ver⸗ 
treter der Behörden erſchienen die Herren 
Regierungsräthe Erich, Lindenberg und 
Roſenkranz (der Letztgenaunte von der 
königlichen Eiſenbahndirektion Stettin), ſowie 
Herr Polizeipräſident Dr. v. Zander, ferner 
als Vertreter der Berliner Elektrizitätswerke 
Herr Regierungsbaumeiſter Kaun. In der 
Moſtkeſtraße ſtanden die Motorwagen zur Fahrt 
bereit, dieſelben durchliefen die Friedrich⸗Karl⸗ 
ſtraße und die Falkenwalderſtraße bis zu 
Eckerberger Molkerei und von dort zurück die 
Strecke nach der Breitenſtraße. Die Fohrt ging 
überall glücklich von Statten. 

* Für die am 28. Juni unter Vorſitz des 
Herrn Landgexichtsdirektors Moeſer beginnende 
vierte diesjährige Schhurzertg 


Reſtaurateur 


pächter Oskar Tamme⸗Grambow, Holzhändler 
Wilhelm Heyn⸗Greifenhagen, 
von 
a. 
Kränzen und Fahnen zeigten, nach Hamburg und ſitzer Beelitz⸗Garden, Steinſetzmeiſter Fritz Hun⸗ 


Heute Mittag fand in Chriſtian Radmann⸗Grabow, Buchhalter Eckert⸗ 


von Siam die ſiameſiſchen Battinsthal, Kaufmann C. F. Müntzlaff⸗Swine⸗ 1 
Am münde, Kaufmann Philipp Krauf⸗Kammin und 
beſitzes nur etwa das 26fache des Pachtertriges Nachmittag ſtattete der König von Siam den Ingenieur Paul Behrendt⸗Paſewalk. — Zur 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes Beſuche ab und be») Verhandlung find bis jetzt folgende Straf⸗ 


Der „Peſter Lloyd“ erhebt Bredow g 
ſchwere Anklagen gegen die bulgariſche Regierung woch, den 30. Juni, gegen den Maurer Albert 


tspe⸗I nehmer ausübe, fo erlaſſe die Polizeiverwaltung 


die Herren Kaufmann Paul Edwin Krauſe, 
Kaufmann Guſtav Körbel, Fabrikbeſitzer Alfred 
Zander, Ingenieur Adolf Florin, Apotheker Paul 
Jonas, Chemiker Ernſt Moritz Arndt, Kaufmann 
Paul Körner, königlicher Hofbrunnenbaumeiſter 
Julius Prütz, Stadtrath Dr. Heinrich Dohrn, 
Johann Ebersberger, Fleiſcher⸗ 
meiſter Richard Lindemann, Rentier Gienow 
und Lehrer Hermann Jung, ſämtlich aus 
beſitzer Ferd. Borchert⸗Schadeleben, Ritterguts⸗ 
Rittergutsbeſitzer 
Böhlenhof⸗Kölvin auf Regetzow, Rittmeiſter 
D. Max Kieckebuſch⸗Pomellen, Rittergutsbe⸗ 


ger⸗Paſewalk, Kaufmann Aug. Nagel⸗Uſedom, 
Amtsrath Richard Lehmann⸗Gr. Schönfeld, Kon⸗ 
ſul Karl Schiemann⸗Swinemünde, Schiffskapitän 


Hohenkrug, Hauptmann a. D. von Schuckmann⸗ 


ſachen angeſetzt: Am Montag, den 28. Juni, 


2 


1 


9. Juni, gegen den Former K. Hartmann aus 


wegen verſuchten Mordes; am Mitt⸗ 


ackſtaedt ohne feſten Wohnort wegen vor⸗ 5 


vorſätzlicher Brandſtiftung und 
Sonn⸗ 


Richard Eichel von hier wegen betrügeriſchen 
Bankerutts; am Montag, den 5. und Dienſtag, 
den 6. Juli, gegen den Fleiſchergeſellen Heinrich 
Mühlenbeſitzerfrau Ottilie 


— Die Briefpoſtſendungen nach 


Luxemburg 


Luxemburg einem erhöhten, vom 
Adreſſaten zu zahlenden Nachſchußporto. Es 
folgen daraus für die Betheiligten noch weitere 
als Beſchwerden, Annahmever⸗ 
weigerungen und dergleichen. Es wird empfoh⸗ 
dungen nach Luxemburg zu achten, welche zu be 
wirken iſt für Briefe mit 20 Pf. für je 15 
Gramm, für Poſtkarten mit 10 Pf., für Druck⸗ 
ſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere mi 
5 Pf. für je 50 Gramm, jedoch mit dem 
Mindeſtſatze von 10 Pf. für Waarenproben und 
20 Pf. für Geſchäftspapiere. 5 2 
— Wir haben bereits darauf hingewieſen, 
daß am Sonntag in Kottbus der 26. Abge⸗ 
ordnetentag des deutſchen Krieger⸗ 
bundes ſtattfand. Als Vertreter des Bezirks 
Pommern⸗Stettin nahm Herr Major a. D. und 
Stadtrath Gaede daran Theil, im Ganzen 
waren 36 Vertreter anweſend. Nachdem der 
Ab eordneten mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn eröffnet war, erfolgte zunächſt der 
Kaſſenbericht, darnach betrug am 1. Januar d. J. 
die Zahl der Verſicherungen 31137, dazu kamen 
6346. Es beläuft ſich das Verſicherungskapital 
auf 1727900 Mark, die ausgezahlten Sterbe⸗ 
gelder auf 59 383,16 Mark, die Prämjenreſerve 
auf 518 140,52 Mark. Das Dividendenkonto be⸗ 
trägt 12 984,22 Mark. Nach Entlaſtung des 
Vorſtaudes und des Kuratoriums gelangt deſſen 
Antrag, das zu verſichernde Sterbegeld von 600 
auf 1000 Mark zu erhöhen, mit überwiegender 
Mehrheit zur Annahme. In der Hauptverſamm⸗ 
zung wurde ferner der Antrag angenommen: 
„Die auf dem Abgeordnetentag zu Kottbus ver⸗ 
lammelten preußiſchen Verbände und Bezirke des 
deutſchen Kriegerbundes beſchließen die Errichtung 
eines preußiſchen Landeskriegerverbandes als 
Glied des deutſchen Kriegerbundes.“ Sodann ges 
laugten auch die beiden hiermit zuſammenhängen⸗ 
den Anträge zur Annahme: 1. daß dieſem Ver⸗ 
bande der Eutwurf zur Baſis dienen ſollte, wel⸗ 
cher den preußiſchen Bezirken und Verbänd u. 
ſchon zugeſtellt ſei, 2. daß der Verband ſpäteſtens 
am 1. Januar 1899 ins Leben treten könne. Als 
Ehrenmitglied wurde Generallieutenant a. D. 
Przychowski, zu Vorſtandsmitgliedern des Bun⸗ 
des Major Hülken (Beiſitzer), Dr. Roloff (ſtell-⸗ 
vertretender Schriftführer) und Herr Einbrodt in 
den Prüfungsausſchuß gewählt. Die Wahl für 
den Ort des nächſten Abgeordnetentages fällt auf 
Weißenfels (Saale-Unſtrut⸗Elſterbezirk). Als 
Bundeseinrichtungen erklärt der Abgeordnetentag 5 
ausdrücklich: die deutſche Kriegerfechtanſtalt zu 
Berlin, die Waiſenhäuſer, die Sterbekaſſe, das 
Jahrbuch und die Sanitätsfolonnen des Bundes. 
Schließlich gelangt noch der Autrag zur Annahme, 
den Bundesbeitrag der preußiſchen Vereine um 
2 Pfg. pro Mitglied und Jahr zu erhöhen, auch 
die nicht⸗preußiſchen Verbände zu erſuchen, auf 
die finanziellen Vorrechte bezüglich der Veitrags⸗ 
leiſtung fortan Verzicht leiſten zu wollen. 4 
— Eine grundſätzlich wichtige Entiheidung 
von weittragender Bedeutung fällte ſoeben das 
Oberverwaltungsgericht. Für Düſſeldorf ift ein 
Ortsſtatut erlaſſen worden, welches die Abfuhr 
aus den Dunggruben regelt. In 8 8 
wird vorgeſchrieben, daß nur durch die von der Stadt 
veſtimmten Perſonen die Räumung erfolgen 
darf. Der Fuhrherr Fiſcher wandte ſich nun vor 
einiger Zeit an den Oberbürgermeiſter von 
Düſſeldorf mit der Erklärung, daß er beabſichtige, 
ſo wie früher den Betrieb ſeines Abfuhrgewerbes 
wieder aufzunehmen. Die Polizeiverwaltung er⸗ 
öffnete ihm darauf, daß die Polizeiorgane ans 
gewieſen ſeien, die Räumung von Aborten 
u. ſ. w. zu verhindern. Der Fuhrunternehmer 
erhob darauf Klage gegen die polizeiliche Ver⸗ 
fügung. Der Bezirksauſchuß wies die Klage ab. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte der Kläger Be⸗ 
rufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Das 
Oberverwaltungsgericht wies die Berufung mit 
folgender Begründung zurück: Es Liege allerdings 
eine angreifbare polizeiliche Verfügung vor, denn 
wenn die Polizeibehörde ſage, ſie habe ihre 
Organe angewjeſen, zu verhindern, daß ber 7 
Kläger feinen Gewerbebetrleb als Abfuhrunter⸗ 


damit ein Verbot. Was die Sache jelbit an⸗ 
ange, fo habe der Kläger damit Recht, daß 8 37 
6 der Gewerbeordnung ſich nicht auf die Abfuhr 
von Fäkalien beziehe. Dagegen komme in Be⸗ 
ö tracht, daß nach verſchiedenen Städteordnungen 
Ortsſtatute erlaffen werden können, die ſich auf 
das Abfuhrgewerbe beziehen, und zwar in der 
Weiſe, daß die Stadt die Abfuhr ſelbſt über⸗ 
nehme und andern Perſonen es unterſage, den 
Gewerbebetrieb innerhalb des ſtädtiſchen Gebietes 
auszuführen. Dies ſei im vorliegenden Falle 
geſchehen; auch liege ein entſprechendes Orts⸗ 


Wohnungsgeldzuſchus. Bewerbungen 
die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 


Leſen, Schreiben 
Rüſtigkeit. 


Rechnen, 
6 Monate. 


körperlich 
Die An 


und 
Probezeit: 


Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerbungen ſind an di 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 24. Juni. Die dritte Straf 
kammer des Landgerichts verurtheilte heut 


ſie wolle. 

. — Das für den 28., 29. und 30. Juni d. 
Zs. in der Polchower Haide vom Füſilier⸗Bataillon 
des Königs⸗Regiments in Ausſicht genommene 


ſind an 
in Stettin zu 
richten. — 1. Juii 1897, Redebas, Grimmen, 
Bergen (Rügen), Löcknitz, kaiſerl. Poſtanſtalten, 
Landbriefträger. Anforderungen: Kenntniſſe im 


ſtellung erfolgt auf Kündigung. Kaution 200 
Mark, kann auch durch Gehaltsabzüge gedeckt 
werden. Gehalt 700 Mark und der geſetzliche 


Verblichenen, die Beamten, hierauf die Kneipp⸗ 
Aerzte, die ſich zahlreich eingefunden hatten, die 
Gemeinde- und Kirchenverwaltung, Abordnungen 
der Kneippvereine und der Kurgäſte, von welch 
letztern 50 als Vertreter der verſchiedenen ver⸗ 
e ſammelten Nationen gewählt worden waren, ſo⸗ 
- dann der Zentral⸗Kneippverein Wörishofen und 
der Kurverein Wörishofen. Während des ganzen 
Traueraktes regnete es in Strömen. In ſeiner 
Leichenrede gab Dechant Hold ein Bild des Ver⸗ 
e ſtorbenen und ſchilderte deſſen Uneigennügigkeit. 


kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu richten. Noch in ſpäter Zeit würden die hieſigen Aſyle 


ſtatut vor. Uebernehme aber die Stadt die bv: —— von ſeiner Uneigennützigkeit Zengniß geben. 
fuhr ſelbſt, ſo könne ſie damit betrauen, wen SSS ( cdfarrer Schuſter⸗Mindelheim ſprach im 


Namen des Zentral-⸗Kneipppereins. Nach Be⸗ 
feudigung der Grabesfeier bewegte ſich der Zug 
zur Pfarrkirche, deren Renovation bekanntlich ein 
e Werk Kneipps iſt, wo ein feierliches Requiem 


2 


— ; ; . ; den Schiffsarbeiter Max Wöller und den, bge 7 
9 s Ay 8 . 075 5 8 Arbeiter Paul Kriſchow von hier wegen f 1585 e Juni. Die beiden 14- und 
Zeit vom 23. bis 26. Juni und vom 30. Juni] Diebſtahle zu Gefäugnißſtrafen von 17jährigen Söhne des Wirtlſchaftebeſttzers 


einem Jahre bezw. einem Monat. Die 


bis 3. Juli rie⸗Regi Nr. 8 g 
en ‚SntanterioRegiment. Nr. 148 Angeklagten hatten am 12. März d. J. die Ge 


ſcharf geſchoſſen werden. 
2 Dampfer⸗Sonderfahrten fin 
den Sonntag, den 27. Juni ſtatt: Nach der 
Inſel Rügen direkt Stubbenkammer und 
zurück von Saßnitz: Dampfer „Freia“, Morgens 
3 Uhr. Nach Misdroy: Bampfer „Kaiſer“, 
Morgens 6 Uhr. Nach Swinemünde: 
Dampfer „Freia“, Morgens 3 Uhr, Dampfer 
„Heringsdorf“ Morgens 6 Uhr, Dampfer 
„Swinemünde“ Vormittags 10 Uhr. 7 
3 — Zu dem am Sonntag und Montag in 
Eberswalde ſtattfindenden Volksgeſangs⸗ 
feſtdes Märkiſchen Sängerbundes 


der Erlös vertrunken. 
fach wegen Eigenthumsvergehens vorbeſtraft iſt 
handelte es ſich um Diebſtahl im wiederholter 


vorliegend erachtet und deshalb auch gegen iht 
auf Gefängnißſtrafe erkannt worden. 


Ahrens wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zr 


find 81 Vereine mit etwa 2500 Sängern ange- verantworten. 


meldet. 
Be — Herr Julius Spielmann, der 
bier jo beliebte Operettentenor, welcher gegen⸗ 
wärtig mit großem Erfolge in Petersburg gaſtirt, 
N wird auf der Rückreiſe von dort hier in nächſter 
Zeit an einigen Abenden im Bellevue: 
Theater auftreten und ſeine beliebteſten Rollen 
vorführen. Der Spielplan für die nächſten 
Tage iſt in folgender Weiſe aufgeſtellt: Freitag: 
„Gilette von Narbonne“, Sonnabend bei halben 
Preiſen: „Waldmeiſter“, Sonntag: „Gilette von 
Narbonne“. 
Auf dem Weinberg⸗Gotzlo w 
findet morgen Freitag ein größeres Cxtra-Kon⸗ 
ert der Artillerie⸗Kapelle ſtatt, welches ein 
ſehr abwechſelungsreiches Programm bietet, 
u. A. gelangen Kornet⸗Quartette und Fanfaren 
flür altdeutſche Trompeten zum Vortrag, den 
Schluß bildet Saros großes militäriſches Ton⸗ 
gemälde „Erinnerungen au 1870-71“. Am 
Abend iſt das Ctabliſſement illuminirt und um 
10 Uhr findet von Sommerluſt nach Stettin 
mit den Feuerlohſchen Dampfern eine Korſo⸗ 
fahrt ſtatt. 
u Vor dem Oauſe Grabowerſtr. 15 karam⸗ 
biolirte heute Vormittag gegen 8 Uhr ein 
Straßenbahnwagen mit einem beladenen Laſt⸗ 
fuhrwerk. Der Führer des Letzteren, der Ar: 
beiter Johann Ziemkewicz ſtürzte von feinem 
Sitz herab, kam Unter den Wagen zu liegen und 
wurde eine Strecke weit geſchleift. Außer Haut⸗ 
abſchürfungen im Geſicht und an den Händen 
erhielt 3. erhebliche innere Verletzungen, ſodaß 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt were 
den mußte. 
EEE ENTER, EEE ES- ARTLSNTEEG 
Aus den Provinzen. 
= G Pyritz, 23. Juni. Die ſtädtiſchen Be: 
hörden haben die Ausſchreibung und die von 
der Schlachthausbau-Kommiſſion feſtgeſetzten 
Gehaltsbedingungen der Stellen eines Schlacht— 
hofdirektors, eines Hallenmeiſters und eines 
Maſchiniſten am hieſigen Schlachthofe beſchloſſen. 
Es ſollen erhalten: a) der Schlachthausdirektor 
neben freier Wohuang und Feuerung ein An⸗ 
fangsgehalt von 1800 Mark, das von 3 zu 3 


benutzt wurde. 


dem Keller Feuer aus und zwar 


des Erdgeſchoſſes. 


unmöglich feſtzuſtellen, welchem von ihnen das 
Verſehen zur Loft falle, und erfolgte daher in 
Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Etactz- 
auwalts die Freiſprechung der Auge⸗ 
klagten. 

Hamburg, 23. Juni. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Knecht Buraſch aus Heinersdorf, 
welcher am 18. März die Wäſcherin Ollßon in 
Ochſenwärder beſtehlen wollte, hierbei deren 
vierteljähriges Kind erſtach und die Wäſcherin 
ſchwer verwundete, wegen Todtſch lags zu lebens: 
länglichem, wegen Mordverſuchs und Diebſtahls 
zu 11 Jahren Zuchthaus. 

Wien, 23. Juni. Der Peſtdieb Schuei⸗ 
der wurde unter Aurechnung der in Mün⸗ 
chen verbüßten ſechsmonatlichen Haft zu fine 
jährigem ſchweren Kerker verurtheilt. Seine 
Mutter Thereſia wurde freigeſprochen. 


Sportsnachrichten. 
London, 23. Juni. Heute Morgen 
Beginn des Yacht-Wettſe elns 


bei 
von Dover nach 
Helgoland um den Jubiläumspokal des Kaiſers 
herrſchte faſt vollſtändige Windſtille. 21 Yachten 


waren gemeldet, von welchen 13 vom Start 
gingen. Nach einer weiteren Meldung aus 
Dover find die 13 Yachten, welche bei dem Wette 
jegein um den Jubiläumspokal des Kaiſers 
Wilhelm ftarteten, „Gwynfa“, „Eignet“, „Corri⸗ 
ſande“, „Cetonia“, „Aſterope“, „Freda“, 
„Jullauar“, „Lady Ruth“, „Merrythought“, 
„Amphitrite“, „Ariadne“, „Goddeß“ und „Ane— 
mone“. Als die Yachten zuletzt geſehen wurden, 


2 5 ; 3 lage lnemone“ und „Gwynfa“ vorn, während 
Jahren um 150 Mark bis zum Höchſtbetrage dagen „a HH . 
rr 2400 Mark ſteigt; b) der Hallenmeiſter[⸗Goddeß“ letzte wir. RE DAR 


und der Maſchiniſt neben freier Wohnung und 
Feuerung je 750 Mark jährlich als Gehalt. 

F Greifswald, 23. Juni. Der hieſige 
Gaſtwirthverein, welcher treu zu dem deutſchen 
Gaſtwirthverbande ſteht, blickt in dieſem Jahre 
bereits auf eine 25jährige Thätigkeit zurück und 
hat beſchloſſen, aus dieſem Anlaß das Stiftungs— 
feſt beſonders feſtlich zu begehen und zwar am 


Sehiffsnachrichten. 

— Im Monat Mai d. J. haben 2605 
Schiffe (gegen 1702 Schiffe im Mai 1856) mit 
einem Netto-Raumgehalt von 201959 Regiſter⸗ 
tons (1896: 139 935 Regiſtertons) den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach Abzug 
des auf die Kaualgabe in Anrechnung zu brin⸗ 
genden Elblootsgeldes, an Gebühren 96 331,20 
Mark (1896: 78 261,48 Mk.) eutrichtet. 

a Antwerpen, 24. Juni. An Bord des 
von Newyork nach Hongkong ſegelnden engliſch en 
Dampfers „Bell of Bath“ brach auf hoher See 
Feuer aus. Die Mannſchaft mußte das Schliff 
preisgeben und konnte ſich nur mit knapper Noth 
ſelbſt retten. 

London, 23. Juni. In den Abendblättern 
war das Gerücht verbreitet, daß große Beſorg⸗ 
niß über das Schickſal des Schulſchiffes „Sea: 
lark“ herrſche, auf dem ſich 80 junge Leute zur 
Ausbildung befinden und das auf dem Weg 
nach Portsmouth begriffen iſt, bisher aber noch 
nicht dort eingetroffen iſt. Hierzu macht die 
Admiralität amtlich bekannt, der einzige Grund 
für ſolche Beſorgniſſe könne darin liegen, daß 
das Schiff am 16. d. M. nach der Ausfahrt von 
Qu ensferry in der Nordſee in einen Sturm vers 
wickelt ſei. Die Schiffe „Hearty“ und „Niger“ 
ſeien indeſſen ausgeſchickt, um den „Sealark“ zu 
ſuchen. Der „Sralark“ iſt ein Segelſchiff. 


ergehen. 
56 Kammin, 23. Juni. 
hat der deutſche Verein für Jugendſparkaſſen 
auch in unſerer Stadt eine Schulſparkaſſe er: 
richtet, um deren Begründung ſich beſonders 
Herr Dr. Zickerow verdient gemacht hat. Die 
tafje wurde von 351 Stadtſchülern benutzt und 
hat, nachdem fie ſeit ihrem 11 monatigen Ve— 
stehen 142,78 Mark Einlagen wieder zurück— 
? Bent hat, einen Baarbeſtand von 1949,03 


N rk. 

88 Misdroy, 23. Juni. Für unſern Ort 
iſt nunmehr auch die obligatoriſche Fleiſchſchau 
eingeführt. Der zum Vorſteher des Schau— 
amtes berufene Thierarzt Lankow aus Hagen 
bei Bremen trifft morgen hier ein. Der Fleiſch⸗ 
Be: unterliegt ſowohl das im Orte geſchlachtete 


Im vorigen Jahre 


eh wie ſämtliches eingeführte Fleiſch. 

: Kolberg, 23. Juni. Bis zum geftrigen 

Tage waren hier bereits 1176 Kurgäſte amtlich 
gemeldet. 

I Köslin, 23. Juni. Ueber das Ver⸗ 

mögen des Frl. Eleonore Emde in Firma Klara 

Teeichert, hierſelbſt, ift das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Anmeldefriſt: 20. Juli. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Geeſtemünde, 23. Juni. Im Nachbarort 
Meyerhof erſchoß der Bauersſohn Otten aus 
Eiferſucht feinen älteren Bruder, welcher heute 
heirathen wollte, und dann ſich ſelbſt. 
Wörishofen, 21. Juni. Unter außer⸗ 
ordentlichem Andraͤnge von fern und nah fand 
heute die Beerdigung des Prälaten Kueipp ſtatt. 
Als die Stunde des Leichenbegängniſſes heran⸗ 
nahte, füllten ſich die Straßen mit einer gewal⸗ 
tigen Menge. Der moderne internationale Bar⸗ 
füßerorden, der auf Wörishofen ſchwört, bildete 


Offene Stellen 


K fi Militärauwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
Korps. 1. Juli 1897, Greifswald, anatomiſches 
AJnſtitut der königlichen Univerſität, ein Diener 
des anatomiſchen Juſtituts. Anforderungen: 
Tägliche Reinigung und Beheizung der nöthigen 
Räumlichkeiten, Vorbereitungen für die Vor⸗ 
lleſungen, Reinigung und Inſtandhaltung der „ d! I t 
1 Sufteumente; Waſchung und Jujektion der in ihr natürlich einen Hauptbeſtandtheil. Aber 
Leichen; Macerier- und Skeletiſierarbeiten; Vor⸗ auch die Landbevölkerung aus der engern und 
bereitung der Leichentheile zu weiterer Präpa- weitern Umgebung hatte ſich in großer hl ein: 
ration für die Sammlungen. Probezeit: 6 gefunden. Vom Hofe des Dominikaneriunen⸗ 
Monate. Die Anſtellung erfolgt auf Kün⸗- kloſters, in welchem Kneipp bekanntlich lange 
digung. Gehalt jährlich 950 Mark, Remune- Jahre als Beichtvater gewirkt, bewegte ſich der 
ation und Dienſtwohnung; für letztere wird Zug nach dem neuen Gottesacker zur Einholung 
jedoch 7½ Prozent vom Einkommen abgezogen. der Leiche des Prälaten. Von da nahm er 
— Sofort, Inowrazlaw, Magiſtrat, ein Kanzlei⸗ feinen Weg durch den Oit. Es nahmen Theil 
gehülfe. Anforderungen: Schöne Haudſchrift die Schuljugend, Jungfrauen mit Kranz, weißen 
und Keuntniß der polniſchen Sprache. Probe⸗ Kleidern und ſchwarzen Schärpen, die Vereine 
zeit: 3 Monate. Die Anſtellung erfolgt auf Wörishoſens, der Ordens⸗Klerus, die Franzis⸗ 
Awöchige Kündigung. Gehalt 75 Mark monat⸗ kauerinnen von Mallersdorf und die barmherzigen 
lich. Alterszulagen gemäß Regulativ. Die Brüder. Der Welt⸗Klerus folgte: die Kapikels⸗ 


Der Leichenwagen war bedeckt 
Gewandtheit im Blumen⸗, Lorbeer⸗ und Palmſpenden. 
lörperliche manchen Schleifen ſah 
Die Au- Ne men „Kathreiner München“ und „Kathreiners 
Kaution 200 Malzkaffee Wien“ mit dem Zuſatz „in dankbarer 
Nach dem Leichenwagen kamen 


Naugard, kaiſerl. Poſtamt, ein Poſt⸗ Prleſter. von 
chaffner. Anforderungen: 
Leſen, Schreiben und Rechnen; 
Müſtigkeit. Probezeit: 6 Monate. 
ellung erfolgt auf Kündigung. 

kark, kann auch durch Gehaltsabzüge gedeckt Erinnerung“. 


1897, 


beiden 


legenheit wahrgenommen, einem Bekannten, den 
ſie beſuchten, die Taſchenuhr zu entwenden. Das 
Werthobjekt wurde für drei Mark verſetzt und 
Bei W., der ſchon viel⸗ 


Rückfall, doch waren mildernde Umſtände für 


Vor demſelben Gericht hatten ſich ferner die 
Klempnergeſellen Richard Weinert und Georg 


Beide hatten im Jauuar d. 38, 
das Aufthauen einer eingefrorenen Waſſerleitung 
im Keller des Hauſes Deutſcheſtraße 5 beſorgt, 
wobei eine Benzinlampe mit langer Stichflamme 
Am nächſten Morgen brach in 
brannte ein 
wenige Zentimeter über dem Waſſerleitungsrohr 
liegender Balken ſowie Füllhölzer und Dielen 
Nach dem Ergebniß der Be- 
weisaufnahme war das Gericht nicht im Zweifel 
darüber, daß als Entſtehungsurſache des Brandes 
unvorſicht'iges Umgehen mit der Benzinlampe au⸗ 
zuſehen ſei, da aber die beiden Angeklagten ab⸗ 
wechſelnd an der Leitung gearbeitet hatten, war 


Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — 1. Ottober geiſtlichkeit und die von auswärts eingetroffenen, 


Auf 
man die bezeichnenden 


Gaſſer in Bunzendorf wurden auf der Jako⸗ 
„ ber⸗Alp, im Schnee begraben, todt aufgefunden. 
Chimay, 20. J ui. Geſtern wurde die 
Eheſcheidung zwiſchen dem Fürſten von Chimay 
und Klara Ward durch den hieſigen Bürger⸗ 
meiſter ausgeſprochen. Der Fürſt war zu der 
Handlung erſchienen; Klara Ward fehlte. 

L Kapitän Bohcott, deſſen Namen in den 
Sprachen aller Länder weiterleben wird, iſt in 
einem Provinzialſtädtchen in Suffolk geſtorben. 
Der Ausdruck „boycottiren“ eutſtand während 
des jahrelangen Aufenthalts des Kapitäns 
Boycott in Longh Mask in der Grafſchaft 
Mayo in Irland, wo der Kapitän Agent für 
die zwölftauſend Morgen große Beſitzung der 
Flentous war. 

— Aus London wird vom Tage vor dem 
Jubiläums⸗Aufzug geſchrieben: „An dem großen 
Feſtzuge zu Ehren des Regierungs⸗Jubiläums 
der Königin Viktoria wird ſich auch die Frauen⸗ 
gruppe der engliſchen Vegetarier ſtrengſter Rich⸗ 
tung betheitinen und zwar in einer Form, die 
wohl einizes Aufſehen erregen dürfte. Dieſe 
Gruppe, welche unter der Führung des Fräuleins 
Al xandrina Viegele (einer geborenen Schwäbin) 
ſtiht, geht in ihrer Abweiſung aller von Thieren 
ſtammenden Nahrungsmittel und Gebrauchs⸗ 
segenftände jo weit, daß fie ſtatt der Lederſtiefel 
nur ſandaleuartige Zeugſchuhe mit Korkſohlen 
tragen und keinerlei wollene oder ſeidene, ſondern 
uur noch baumwolleue oder leinene Stoffe für 
ihre Kleidung verwenden. Ihre Handſchuhe 
dürfen nur aus Zwirn beſtehen, ihre Schirme 
find aus Baſt geflochten, ihre Korſets haben 
keine Fiſchbeinſtaugen, ihre Hüte dürfen nicht 
aus Fiz von Thierhaaren gefertigt ſein, zu deren 
Schmuck dürfen keine ſeidenen Bänder oder gar 
Federn von Vögeln verwendet werden, und auch 
für den Winter iſt jede Art Pelz oder Wollen⸗ 
bekleidung ausgeſchloſſen. Fräulein Vieg le iſt 
aber trotzdem eine groe Modekünſtlerin und ſie 
hat dafür geſorgt, daß die Kleidung ihrer An⸗ 
häugerinnen alle dieſe Beſchränkungen in ebenſo 
eigenartiger wie geſchmackvoller Weiſe erſetzt, 
wobei zugleich auch die Grundsätze der von ihr 
empfohlenen geſundheitlichen Reform zur Geltung 
gebracht werden. Das Wichtigſte iſt hierbei 
wohl, daß ſie die langen Kleider der Frauen 
verpönt und durch eine ſeitliche Schürzung des 
Rockes den ſandalenumgürteten Füßen freien 
Bewegungsraum bietet. Bei dem bevorſtehenden 
Feſtzuge hofft Fräulein Viegele, dreißig Anhän⸗ 
gerinnen in durchaus vorſchriftsmäßiger Kleidung 
anführen zu können, und am Abend werden ſich 
dieſe zu einem Feſtmahle vereinigen, auf welchem 
die Führerin ihre Gettenen mit einer ganz neuen, 
lediglich aus Pflanzenſtoffen hergeſtellten Butter 
überraichen will. Fräulein Viegele kündigt dabei 
ſchon jetzt an, daß dieſe n.uefte Vegctarierbutter, 
die zu Ehren des j tzigen Feſtes den Namen 
Viktoriabutter erhalten ſoll, in kürzeſter Zeit 
einen „Siegeszug durch ganz Europa vollenden“, 
durch ihre Billigkeit, Reinheit und Wohlgeſchmack 
nicht nur die Kuhbutter, ſondern auch die Mar⸗ 
garine ſchnellſtens verdrängen werde.“ 


Charlotte Wolter und Pfarrer Kneipp. 
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Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 1,60 Am 4 

bis Mark 2,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, good en Su Denk- Kaffee 
Mark 1,90 bis Mark 2,30 per 50 Kilogramm ab Antwerpen, 23. Juni Nachmittags 2 Uhr 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 40—45 — Minuten. Petroleum markt. (Schluß ⸗ 


Prozent Mark 4,75 bis Mark 4,90 per 50 Kilo- Bericht.) Ra nirtes 

gramm ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 5 = a 0 Ben 2 — —.— 8 B 
5 ee und 199055 1 8 = nen Ruhig. ‚ . 
„25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 2 ; 

und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,00 bis Jan 260. ie = fa a Wü des 
Mark 6,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Paris, 23. Juni, Nachm. oh zucker 
53 —58 Prozent Mark 6,50 bis Mark 7,00 per (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24 75.—25,00 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mark 100 Kilogramm per Juni 25,62, per Juli 
5,00 bis Mark 5,35 per 50 Kilogramm ab 25,75, per Ottober⸗Januar 27,95 per Januar» 
nl al Prozent = 2 1 . 1 April 27,87. < 

5,75 per ilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ aris, 23. i m. e 88 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 5,50 bis IR a de A 
Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Juni 23,50, per Juli 23,75, per Juli⸗Auguſt 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 23,55, per September⸗Dezember 22,15. Roggen 
Mark 4,85 bis Mark 5,15 per 50 Kilogramm ah ruhig, per Juni 14,35, per September⸗Dezember 
Hamburg- Rapskuchen Mark 4,40 bis Mark 13,55. Mehl matt, per Juni 46,00, per Juli 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 46,35, per Juli⸗Auguſt 46,55, per Septemder⸗ 
(amerik. mixed verzollt) Mark 3,75 bis Mark Dezember 46,55. Rüböl ruhig, per Juni 56,75 
3,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ per Juli 56,75, per Juli⸗Auguſt 57,00, per 
kleie Mark 3,0 bis Mark 3,75 per 50 Kiloe Scptember-Dezeniber 57,75. Spiritus matt, per 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 3,90 Juni 39,75, per Juli 39,00, per September⸗ 
bis Mark 4,25 per 50 Kilogramm ab Dans Dezember 35,50, per Januar⸗Abril 35,00. — 
burg. Erdnußkleie Mark 1.85 bis Mark 2,00. Wetter: Heiß. ** 


eee eee London, 23. Juni. I6proz. Javazucker 


WR 5 10,37 ruhig. Rüben⸗Roh zucken loko 8 ¼ 
Börſen⸗Serichte. 5 i = 


ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 
Stettin, 24. Juni. Wetter: Heiß. Ler- London, 23. Juni. An der Küſte 2 
peratur + 23 Grad Reaumur. Barometer 767 Welzenladungen angeboten. 
Millimeter. Wind: SW. 


Sch vimmendes Getreide ruhig aber ſtetig. 
Spiritus per 190 Liter à 100 Prozeut Heute kein Getreidemarkt. 
loto 70er 39,5 G. s Chili⸗Kupfer 


bez. 


London, 23. Juni. 
49,50, per drei Monate 49,75. 

London, 23. Juni. Kupfer. 
good ordinary brands 49 Litr. 15 Sh. — d, 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 12 kit — Sh. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 23. Juni 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inläudiſches Getreide: 


Bezirk Hogan Weizen Gerſte Hafer 880 0) eiſen. Mixed numbers warrant. 
Ab Al N a 1 77 
Stolp 120 160 130 125-28, London, 23. Juni. Spaniſches Blei 12 
Neuſtetin 11524 — — 1240 Ltr. — Sb. — d „ ’ 
Kolberg 109—10 155—58 124—35 126-36| „ Glasgow, 23 Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
Naugard 108 — — — feiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Stettin 11415 152255 — 134 16 Sh. — d. Warrauts middlesborough III. 
Auklam es 2 Be — S. f 5 
Stralſund 110 154 — a Newport, 23. Juni. (Aufangskourſe.) 


Weizen per Juli 74,25. Mais per Juli 
29,50. 


Berlin, 24. Juni. 
feine Notirungen ſtatt Newyork, 23. Juni, Abends 6 Uhr. 


Spiritus loco 70er amtlich 41,20. 


In Getreide ꝛc. fanden 


23. . 
Baumwoll e 171/16 7.87 
London, 24. Juni. Wetter: Schwül. 0. n Reworleand 1/6 1 
Petrol eu mRohes (in Caſes) 6,60 6,60 
- Standard white in Newport | 6,15 | 6,15 
Berlin, 24. Juni. Sdyluf-stourfe, do. in Philadelphia. 6,10 | 6,10 
Preuß. Eonfold 4% 105,90 London a 10 86 _ Pipeline Certificates per Juli 89,50 | 87,00 
d v0. 9 7 104,00 Pane dun ur, 108 50 Schmalz Weſtern ftean... | 4,10 | 3,9217, 
Deutſche Reichzaul. 3% 97 75 Belgien ba 80 86 do. Rohe und Brothers äh 4,35 4,15 
Bomm, Pfandbriefe 313% 190,50 | Berliner Dampfmühten 122 50 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
do. do. 3% 93,40 | Neue Dampfer⸗Compagnſe vados 3.00 3,00 
do Neuländ. Pfdbr 80 100 30 (Stettin) Dh re n „ . 
420 neun ide. 3 e 10 | „Union“, r gem | Weizen kaun ſtetig. 
ntrallan * r. N 1 
do. 3% 93 20 Verner Wapierfasrit 10000 Rother Winter⸗ loo an 
talieniſche Reute 9430 Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. per Jun! nee 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57.70 Fahrrad⸗Werke 216 00 per Juli 74,3 74,12 
Ungar. Golorente 104,70 4% Hamb. Hyp.⸗Bank „„ 31 „ 
Rumän, 1881er am. Rente! 00,70 b. 1900 unk. 101,50 per September. | 69,87 70,12 
Serbilae 4% Ser Rente 6710 | 81,9 Hab. Dop.-Baut per Dezemb 71.37 | 71.62 
Griech. 5% Goldr. v. 1390 24,50 | Auf. b. 1905 107,00 dender e e 5 * 
Rum. amort. Rente 4% 89,1, Stett. Stadtanleihe 8½% — Kaffee Rio Nr. 7 loko. .. 7,50 7,50 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105 30 per Juli 6,90 6,95 
do. o. von 1880 103.50 Ultimo⸗Kourſe: een an * 
Been. 9% Bolnrente 12040 N per Sepke men [8 7,05 
rr. Banknoten 0 2 1 1 * 2% 
Ruſſ Banknoten Caſſa 216 25 Saline gen belz, Getdle. 401 Me 91 (Sprigg⸗Wheat e ꝛars) 3,20 8,20 
do. do. ultimo 216,50 | Oeſterr. Sredit 2810 Mais kaum ſtetig, - | N 
ure — —ů— EÜZ8 i — 26,87 20%5 
lee a 00 255 mr a en |.99,12,|.29,50 
0, 11,2 a ; 
do. umtb, . > I He eee. Ic per September 30,37 30,82 
(100) 31/3 98,90 | Dortm. Union Lite. C. 38,00 f Up fer 11,10 | 11,10 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 92.00 Zinn 14,10 | 14,00 
V- VI. CEmiſſio 101,50 Mlariendurg⸗Mlawkababn 88,40 On „ „„ « * — 
ale Sa: e abe tom e, gene, ee 00 
Stettiner Straßenbahn 142.00 Lombarden ve Chicago, 23. Juni. 
Petersburg kurz 215,99 Franzoſen 151 75 28. 21. 
London kurz 20850 | Luxemb. Prince⸗Oenribah 107 70 Weizen kaum ſtetig per Juni 70,00 69,00 
Teudenz: Feſt. per Juli 5 25 TER 69,25 67,87 
N 8 Mais kaum ſtetig, per Juni | 24,37 24,50 
Paris, 23. Juni, Nachm. (Schlußkourſe.) ork per Juni TAT 77 ¼ 


Zwei Fliegen mit einer Klappe wollte der 23. 22 Specdd ſbort clear... 415 | 4,62%, 
Weener e 8 e 3% Franz. Rente 2 5 108,60 an eee eee e eee 
als er in einer kürzlichen Sitzung Charlotte 4% Ital. Rente 95,5 5. 

Wolter und Pfarrer Kneipp mit Nachruſen be⸗ Pee al 5 17700 18 15 Waſſerſtand. 

dachte. Julius Vauer gloſſirt dieſen Vorgaug J ech Tabaksoblig ... N m. Stettin. 24. Juni. Im Revier 5.60 
lehr neige; , 4% Nuſſen do 1885. 103, | 10330 Meter = 17 107. 

Im Rathhaus erhob ſich der Bürgermeiſter, 4% Ruſſen de 18911. —.— A TEE eee 
Zwei Todte in einem Athem preiſt er. 3½%, Ruf. Au.... 101,10 — 

3% Ruſſen (nene zeseceeeeeeee 8 gi : if: | che 
Clegiſchen Herzens Bewunderung zollt er 4 Zellen nie A 70,70 90.0 Telegraphiſche Depeſehen. 
Dem Pfarrer Kneipp und Charlotte Wolter! % Spanier äußere Anleihe. 64,62 64,62 i ea 25 Juni. Die vom Zentralkomitee 
Mer 31 Convert Türken 21,85 2185 er deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz nach 
5 Aae e ee dannen e Türtifche Looſe 110,59 | 119,50 dem griechiſchen Kriegsſchauplatze entjandte Abs 

\ i 3 4% türk. Pr.⸗ Obligationen 443,00 „ ordnung iſt hierher zurückgekehrt. Sie wurde 
Er that dies mit gutem Rechte, dieweil Tabac O Gm 340% | 34406 geſtern Abend bei ihrer Ankunft auf dem An⸗ 
Bei Beiden die Menge jubelte: Heil! 4% ungar Holdrente . 109% | —— balter Bahnhofe von dem Vorſitzenden des Zen⸗ 

Ri 5 Meridioual⸗Aktieenn. 68400 | 68400 tralfomitees, K 0 d. Kneſebeck, be 
Es drängten ſich häufig viel Soffer und Harrer Oeſterreich iche Staatsbahn 765.00 763,00 a bk. ees, Kammerherrn v. d. Kneſebeck, be⸗ 
Zur trag ſchen Heldin, zum magiſchen Pfarrer. Lombarden 2... 19,00 —.— a g f . 

Zur rag ſchen 9 „ au agiſch Ife rre * Falk Er 3820 8800 7 Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, lag 
Er pfuſchte den Aerzten ins Handwerk hinein, B. de kasis .. 883,00 | 8834,00 füber die Reichstagsſtichwahl bis 12 Uhr Nach s 
Sie that daſſelbe als Zaub'rin am Stein. eee N 574,00 | 573,00 [das Reſultat aus 97 Orten vor. Darnach er- 

g ann, „ Ink, omen 775,00 | 77500 hielten Wintermeyer (irſ. Vp.) 13 587 und Frhr 
Ju ihren Fächern mauch' Wunder fie ſchufen, Heber 7% 32 \ Ä 1 
Sie wurden von Hoch und Nieder — gerufen. Peugl. Et. 11000 105.50 [9 Fugger (Zenit) 8767 Stimmen. Die Wahl 

f > 2 die Tinte An 71709 Y Wintermeyers iſt geſichert. 
Sie boten Beide der Menſchheit Genuß, 109 a 3 202 00 un Breslau, 24. Juni. Das hieſige Gewerk— 
Bei ihnen war Alles aus einem Guß. Ens aal 3255 3263 ſchaftskartell proteſtirte geſtern Abend, wie der 
Wie ſehr die Tragödin das Waſſer verehrte, Wechſel auf Amſterdam kurz 205,75 205.75 „Br. G.⸗A.“ ſchreibt, in einer zahlreich beſuchten 
Als Agnes und Hero ſie Jeden belehrte. do. auf deutſche Plätze 3 . 1221/15 | 122½ Verſammlung nach dem Vortrage des ſozialdemo⸗ 

5 do. auf Italien 4.12 4.12 kratiſchen Redakteurs Bruhns gegen die geplante 

Als Lady Macbeth in Duncans Revieren do. auf London kurz 25,09 25.09 VBernichtun des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
; a . i 2 9 ] 9 
Ging ſie im Leintuch barfuß ſpazieren. Cheque auf Bonbon RENT „25,10! 8940 (rechtes durch die Vereinsgeſetz⸗Vorlage und be⸗ 
Und wern fie die große Eliſabeth gab, 8 a en tn e 30275 ne ſchloß eine diesbezügliche Reſolution. — Daſſelbe 
So klatſcht ſelber den Eſſex ab eee es, 540 5075 [thaten nach einer Rede der Frau Geiſer die an⸗ 

o klatſchte fie ſelber den x ab. ase 5400 50,75 l 3 1 
5 i z Eribatdiskont 170 170 weſenden Frauen und Mädchen in einer beſon— 
Nun kaun es der Bürgermeiſter beſchwören, De ee Ha ER > ® deren Reſolution. 
Vaß Wolter und Kneipp zuſammengehören. Kölu, 23. Juni. Getreidemarkt. In Weiſtenfels, 24. Juni. (Privat⸗Tele⸗ 


Nun kann es Niemanden mehr überraſchen, 
Daß er ſie gefeiert in einem Aufwaſchen. 


Ich aber preiſe den Bürgermeiſter 
Als einen unſerer führenden Geiſter. 


Nur Cins noch hätte er ſollen erwähnen: 
Kneipp wirkte durch Waſſer, die Wolter durch 
Thränen. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original-Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 23. Juni 1897. 

Während der abgelaufenen Berichtswoche 
war das Geſchäft ohne Belang. Die günſtigen 
Erute-Ausſichten für Getreide und die ertrag⸗ 
reichen Ergebniſſe des Heu⸗Schnittes halten die 
Käufer trotz der niedrigen Futtermittelpreiſe au⸗ 
ſcheinend mehr als in anderen Jahren von An⸗ 
käuſen auf Herbſt⸗ und Winterlieferung noch zu⸗ 
rück, während der Loko⸗Vedarf in dieſer Jahres⸗ 
zeit ſtets ein ſehr beſchränkter iſt. 

Tendenz: Luſtlos. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,25 bis Mark 3,60 per 50 Kilo: 

gramm ab an Mark 3,00 bis 3,75 per 
0 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 


Erden. Gehalt 800 Mark und der geſetzliche ein Träger der Ordens⸗Inſignien, die Nichten des garantie Mark 2,90 bis Mark 3,60 per 50 137,50. 


Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl gramm.) Die Arbeiter der Riebecksſchen Mon, 


loko 59.00, per Juni 56,30. — Wetter: Heiß. alls k f A 
Hamburg, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. — a 1 — fd eu Set pi 

Zucker. (Ochlußberi t.) Rüben ⸗Rohzucker ſchloſſen. Bis heute find 3000 Arbeiter aus- 

1. Produkt Vafis 88 Rendement neue ÜUſauce ſtändig. s 

frei an Bord Hamburg, per Juni 8,55, per Frankfurt a. M., 24. Juni. 


Der „Frkft. 
Juli 8,60, per Auguſt 8,72 ½, per Oktobe Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Der Vertrag 
3,75, per Dezember 8,80, per März 9,05. — mit Hawar, der einer Subkommiſſion überwieſen 


Ruhig. \ ift, wird erſt im Winter zur Debatte kommen. 
Hamburg, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Japans Proteſt wird wenig Bedeutung bei⸗ 
Naffee. (Schlußbericht.) Good average gelegt. 


Santos per Juli 35,75, per September 36,50, Paris, 24. Juni. Der Biſchof von Nevers 
per Dezember 37,25, per März 37,75. ſhat an den Kanonikus Bailly, welcher wegen 
Bremen, 23. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ Prozeſſionsvergehens zu einer zweitägigen Ge⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle fängnißſtrafe verurtheilt war, ein Schreiben ge⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) richtet, iu welchem er ihn zur Haftſtrafe beglück⸗ 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. wünſcht. Die katholiſchen Blälter reproduziren 
Loko —,.—. Schmalz höher. Wilcox 20 ¼ dieſes Schreiben und drücken die Ueberzeugung 
Pf., Armour ſhield 21 Pf., Cudahy 22 ¼ Pf., aus, daß alle Katholiken bei den nächſten Wahlen 
Choice Grocery 22 ¼ Pf., Whitelabel 22¼ Pf., mittelſt des Stimmzettels dieſe Verletzung der 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair religiöſen Freiheit rächen werden. 
middl. loko 24½ Pf. Toulon, 24. Juni. Nachdem neun Repu⸗ 
Amſterdam, 23. Juni, Nachmittags. Ge⸗ blikaner am Sonnabend für die neun austreten 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., den ſozialiſtiſchen Gemeinderaths⸗Mitglieder mit 
per November 165,00. Roggen loko unv., einer Mehrheit von 800 Stimmen gewählt wur⸗ 
do. auf Termine beh., per Juli 97,00, per den, haben geſtern der Bürgermeiſter Ferrero, 
Oktober 99,00. Rüböl loko 28,50, per Herbſt das Schöffenkollegium und die andern 16 ſozia⸗ 
27,00. liſtiſchen Mitg.ieder ihre Mandate niedergelegt. 
Amſterdam, 23. Juni. Bancazinn Man ift auf das Ergebniß der neuen Wahl 
äußerſt gejpannt, 


Cbilibars 


— 


